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2/83 Freikirc  iche eitrage Ogle

nhalt wurden diese edanken VON eEINISEN als sehr
provokativ empfunden, SIE lösten INe le  ajte
Diskussion aAM.  “Hans-Jürgen Hawerk Theologische Leidens-

exıstienz Zur Theologie der Grenz- un Lei- In vielen Varıationen egegnet unNns heute (auch
denserfahrungen des Paulus Korinther- unier den Theologen!) dıe seltsame Gegen-

überstellung VON theologıscher Arbeıt CI-F1e; und persönlıcher F xıstenz andererseıtsBernd Stummvoll „Gottesdienst Brennpunkt So wırd manchmal verächtliıch davon g..zwischen Tat und ahrhneıt
aul Fiddes ott UnN: Geschichte sprochen daß Ssıch Cin Refierat 1Ne Tagung,
(1 el CIM espräc „NUT auf der theologıschen

FEbene bewegt habe mMan WarTrTe nıcht auf dieGünter Wieske (Buchrezension) Paul Beasley- persönlıche ene gelangt Es mMag mancheMurrav und Alan Wilkinson Turning the Tide
(Das Wasser steigl wieder) 13 JTagungen und Refiferate geben dıe VO  —_ dıeser

„Krıtık“ recht getroffen Die Theolo-
IC der neutestamentlichen Texte aber 1st mıt
diıeser Unterscheidung Ur verienhilien In den
Jexten des euen Jlestaments ırd theolo-
gisch gesprochen Was dıe sogenannte „PCTSON-
lıche en!  66 aufs äaußerste erı Das} Gefälle jedoch 1ST wichtig Nıcht wırd zunächst

ersten Schriutt dıe persönlıche ene
a  © SIC hıneın theologischetteserfahrung

Ta un ussagen entfalten, ondernCS ırd Theo-
logıe betrieben der selbstverständlıchen

Geschichte Gewißheıiıt dalß nıchts dıe Person des Men-
schen sehr angeht und eirı WIEC der g-
Kreuzıgte und auferstandene Jesus Christus
Der Korintherbrief 1st C1M bıblısches Do-
kument das VOonN vornhereın unmöglıch
mMac zwıischen theologıscher und persönli-
cher ene rennen Hıer 1egt beıdes -

Theologische Leidens-Existenz einander und Wäal Nau oben genanntem
Sinne Paulus redet VOoO Anfang bıs ZU Ende
VOoN Chrıstus und sıeht ihm auch InhaltundZur Theologie der Grenz- und Leidenserfah- Methode der Lösung gemeıindlicher und PCI-yungen des Paulus Korintherbrief sönlıcher Fragen.

Es handelt sich Vortrag, der auf der Es aTic wichtig, den Korintherbrie auch
Studientagung der astoren der Vereinigung lesen A als „nur* Theologıe, dıe dann
Norddeutschland P 1982 Hoisbüttel auf dıe persönlıche Fbene übersetzen are
gehalten wurde Im Gesamtzusammenhang sondern als Theologıe dıe persönlıche
der Tagung, der das Nachdenken FEbene aufs außerste ergreift und eirı So
eigener Grenz- un Krisenerfahrungen ZINS, kann Paulus INr sprechen Wenn iıch
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macht, damıt WIT ıhm dıe Gerechtigkeit WeET- mächtig. Darumill iıch mich allerlieb
den,dıe VOIL. Gott gılt  66 5’ 1921) me1ıner Schwac  eıt rühmen, damıt dieKraft
Von diesem gekreuzigten Jesus Chrıstus, der Christı mMI1r wohnt Darum bın ich guten

Mutltes ı Schwac  eıt, Mißhandlungen,inlebt, her betrachtet und erlebt Paulus dıe g-
Wırklıichkeıit, auch die Wirklichkeit SC1- Nöten, Verfolgungen und Ängsten,

Nes Lebens, auch die Wırklichkeit der Erfah- Christı willen; denn wenn ich schwach bin,
rung CIBCNCT TrTeNzen und CIgCNCN Leıdes IDas dann bınıch stark‘‘ 1: 10) „Allezeit

tragen WITr das terben Jesu unserm eıbe,Nı dıe Schlüsselfrage Was bedeutet mmen
damıt auch das Leben Jesu uUuNserIm erLeıden, Was bedeuten Grenzen, VOoO g- OlilenDar W s das scheıint 1111 dıe Schlüs-kreuzıgten Jesus Christus dus betrachtet?
selstelle SCIN 4, 10)
Paulus drückt hıer den für modernes

Paulus sicht eigenen Grenz- und Leidens- Denken ungeheuerlichen Gedanken dUus, dalz
erfahrungen als die Manifestation des Kreuzes dıe Erfahrungen Von rTeNzen und Leiden das
eSsu Christi seinem Lehben Diese rfah- Zeichen der Lebensverbindung mıiıt dem g-
rungen führen ZUFr Erkenntnis eSsu Christi kKreuzıgten Jesus Christus sınd! rst der
Sind USUATUC: der Lebensverbindung mıt Je- CISCNCN Leidensverbindung mıf Jesus wiırkt
MW/AY Christus un sind Unterpfand der VETSDTO- SCIN Geist IN erst da erkenne ich iıh eıgent-
chenenAuferstehung des es. ıch ırd INITP dıe Decke Vvon den Augen BCZO-
Hıerzu INUSSCI). die entscheidenden Textpassa- SCn (sıehe dazu 18) In der CISCHNCNM
gCNn einfach selbst sprechen „ Wır sınd Von Leidensverbindung mıf Jesus zeichnet mich
allen Seıten bedrängt, aber WIT angstıgen uns mıf seinem Kreuz AUS Dıiese Leidensverbin-
nıcht Wır sınd ratios aber WIT nıcht dung mıiıt Jesus 1st amı auch Unterpfand der
Wır leiden Verfolgung, aber WIT werden nıcht Auferweckung nach INC1INEIN J1ode beım Wiıe-
verlassen Wır werden unterdrückt aber WIT derkommen Jesu Darın besteht der „ Jrost
kommen nıcht Allezeıt tragen WIT das Christı“ daher kommt dıe Kraift und Freude
Sterben Jesu NSCIMM Le1ıbe, damıt auch das Leıden aus dem Wiıssen dals dıieses mich
Leben Jesu NSCIIM Leıbe OllenDar ırd mıiıt esSus Chrıstus verbindet un! damıt auch
Denn ıtten Leben werden WIT INMETZU mıt SCINCT Auferstehung Christliıche Exıstenz
den :T0od gegeben Jesu willen, damıt auch 1St Leidensexistenz und Hoffnungsexistenzdas 1 eben Jesu NSCIIN sterxbDliıchen Leıibe „Denn gegenwaärtıges Leıden das leicht
OlilenDar wiırd“ 4, ID AIn em e1- 9 chafft UNs$ C1INe g und über alle
scmn WIT uns als Dıener Gottes: großer Ge- en gewichtige Herrlichkeit uns, dıe WIT
duld, Leıden, ı Nöten, ı Ängsten, chlä- nıcht auf das Sıchtbare sehen, sondern auf das
gCNH, Gefängnissen, Verfolgungen, Mü- Unsıc  are Denn 'as sıchtbar 1St das 1st VeT-
hen, ı Wachen, Fasten, Lauterkeıt, ı Er- gänglıc Was aber unsıchtbar 1st das 1st ew1g“kenntnıis, Langmut, Freundlıichkeıt, (V4 17f sıehe auch V 5 10 ] 10)
Heılıgen Geıist, ungeheuchelter Liebe, uUrc An dieser Stelle C1INe zweıte dırekte Bezugnah-E 8 E E DU das Wort der Wahrheıt, Urc dıe Ta auf uns heute Der Gedanke des Paulus der
Gottes, mıiıt den affen der Gerechtigkeıit ZUTr nıcht NUTr CIM theoretischer Gedanke 1Sst S0OMN-
Rechten und ZUT Linken Ehre und chande dern Lebenshaltung, LebenspraxIıs des Vvan-

Verleumdung und Lob als Verführer und gelıums, ist heute völlıg unmodern und unpO-doch wahrhaftig; als Unbekannte, und doch pulär, auch innerhalb der Theologıie, auch ı-WE —A E E A A E bekannt als Sterbende und sıehe, WIT en erhalb der Gemeıininden. Dıe Menschen heute
als Gezüchtigte un:! doch NıcC getötet als rufen nach der Erfahrung der heiılenden Kraft

Gottes SIC wollen dıe anrneı des aubensTraurige aber allezeıt TONILIC als Arme aber
dıe doch viele reich machen als dıe nıchts ha- verifiziert WISSCMH der sıchtbaren ırklıch-
ben, und doch alles en  L 10) „ESs keıt dıe S$1e erleben Und deshalb klopfen SIC
1St INLM Cin 1115 Fleisch gegeben nämlıch jede christlıche Rede daraufhın ab ob SIC sıch
der nge des Satans der mich mıt Fäusten der sıchtbaren Wırklıchkeit bewährt Dıie
schlagen soll damıt ich mich nıcht überhebe eologıe kommt ıhnen el mıiıt großenSeinetwegen habe ich dreimal ZU Herrn g- Schritten Wenn dıe Liebe GottesMS  ]
fleht daß von 199008 ablassen MOßSC ber nıcht seelısch eFie  ar ist, gıbt S1C nıcht,hat INr gesagt Laß dır mMmeINner nag- heißt e 9 wenn der Friede Gottes, dıe Gerech-

denn Tra 1st den chwachen igkeit Gottes nıcht politische Realıtät wiırd,



wenndie Freiheit Christi mich nıcht psychisch enschen VoO  —_ der CWISCH Verlorenheıiıt Urc
verändert, Famliuılıe und Ehe prägt, WENN, den uüuhnetio Jesu Christı Kreuz Und
Wwenn, wenn Glaube Jesus Christus 1Sst dıe totale exXisten-Dıe Menschen verlangen die
Einlösung der Heilsworte des Evangelıums tielle Verbundenheıt mıiıt seiner Person der
hier, heute und Jetzt. Und ıch habe den FEın- unerheblı:ch 1ST ob IN das für das dıesseıltige
MC dem Maße, dem WII als Christen 1 eben Vorteıiıle oder Nachteıle einbringt. Dıiıese
und als Theologen und Prediger uns darauf totale exıistentielle Verbundenheıit mıt Jesus
einlassen, dem aße sınd WIT der Gefahr Christus ırd hier, heute un! deut-
das Evangelıum verlassen ıchsten der Leidensgemeinschaft mıt ıhm,
Theologısch geht 6csS hıer darum daß mıiıft dessen MOM dıe Teilhabe SCINCT Aufer-

stehung SCIMH iırdBonhoeffer sprechen das „Vorletzte das
Das Evangelıum antwortet also nıcht direkt„Lefzte“ überlagert indem dessen Verifi-

katıonsfeld erklärt ırd Di1e „Rechtfertigung auf die Fragen der Menschen, stillt nıcht direkt
iSt das letzte Wort“ Bonhoeffer: Ethık, hre Sehnsüchte Es bedrängt dıe Menschen
Aull., München 1975, VO  — dem her vielmehr mıt der iıhnen al nıcht genehmen

Frage nach ıhrem CWISCNH Heıl oder Unheıl,dern Bereich des „Vorletzten”, des iırdısch-
malt ıhnen den gekreuzıigten Jesus Christus alsdıesseıitigen Lebens, überhaupt erst christliıch

gesehen, verstanden und gestaltet werden hre Rettung VOT Augen, ruft SIC die Lebens-
kann. Nıcht umgekehrt oder ineinander VCI- un! Leidensgemeinschaft mıiıt dem gekreuzig-
schachtelt denn dann überlagert das „ VOT- ten Jesus (Chrıstus hıneın dıe ıhnen dann auch

dıe BCWISSC offnung auf dıe Auferstehungletzte  06 das ALetzte” mehr! Bonhoeftf{fier
verbürgt 99-  eze1ı tragen WIT das Sterben Jesufußt mıt SCINCT Unterscheidung VO  — „ Letzten.

Nnserm el amı auch das Leben Jesuund „Vorletzten“ auf der VON Paulus kommen-
den (2 KoOor durch Luther NeCUu entdeckten NSCIIN e1 OlfienDar WIT

und aller chaden mehr
Mißkredit und dann Vergessenheıit SCTId-
tenen Unterscheidung Von „innerem'und 99  - Paulus kennt den edanken, daß der ote
Berem Menschen“ (sıehe dazu das schöne Christi renzen und Leid erfahren hat -
Büchlein VO  — ernar'! Jüngel: Zur Freiheıit gunsten der Gemeinde

Christenmenschen ıne Erinnerung An verschıiıedenen Stellen des Briefes taucht
Luthers Schrift ünchen 97/8 Kaıser Irak- dıeser Gedanke auf Paulus stellt dırekte
tate 30) Dıiese Unterscheidungen urzeln Bezüge her zwıschen sSCINEM [ eıden und dem
letztlich der Kreuzestheologıe des Paulus „ Irost” der Gemeinde „Werden WIT aber be-
[)Das Evangelıum andelt davon daß dıe Pro- drängt geschieht Trost“
eme der Menschheıt Kreuz Christi gelöst 6a) „Ich wıll SCrn es ıngeben selbst hın-
sınd Was eute und hıer9Glauben gegeben werden für UIC Seelen“ 12 5a)
und nıcht Schauen“ erfahrbar 1st und erst „Ich ürchte wWenn ich komme ırd IMCIN Gott
mıiıt dem Wiederkommen eSsu Christi sıchtbar miıch wieder be1l euch demütigen da ich
werden wırd! Und das Zeichen dieses aubDens Leıd tragen muß über viele, die vorher UN-

dıesen Jesus den Erlöser und Heilbringer dıgt und nıcht Ruße haben für dıe Un-
1st eute der Exıistenz des (‚laubenden dıe reinheıt, Unzucht und Ausschweifung, die SIC
Verbundenheit MIl den Leiden eSsu CISCHCH getrieben aben  .. l $ 21)
Leidens- und Grenzerfahrungen! Wenn ich recht sehe, meınt Paulus hıer Z W
Das 1st 1NC völlıg paradoxe Botschait dıe erle1:
paradox verkündıgt un gelebt unpopulär (1) Eınmal, daß mıt SCINCM Grenz- und T e1ı-
1St und dıe enschen heute mıiıt ıhrer Heıls- denserfahrungen Schuld und Uun:! der Ge-
sehnsucht zunächst eher abschreckt als meınde sühnt und CWIECS Unheıil für SIC ab-
zıeht Doch 1NCc Lebens- und GemeıindepraxXxIs wendet dieser Gedanke ırd dann beı den

deutero-paulinischen Schriften expliziert: S16 -dıe VO  — der Frage ausgeht WIC S1C für dıe Men-
schen attraktıv ırd scheınt INr von vornher- he Kol l, 2 9 Eph 39 13)
in völlıg falsch angelegt SCInN obwohl SIC (2) Zum anderen, daß SCIMN Leiden ıh en
„erfolgreich“ SC1IMN ag) macht für dıe Ta Christt, daß Vollmacht
Der eigentliıche Inhalt des Evangelıums Ist eben hat, Korinth wıeder (durch starkes Auftre-
nıcht dıe Zur besseren Bewältigung des _ ten!) für Dessere Verhältnisse SOTZCNH 13,
diesseitigen Lebens, sondern dıe Errettung des 1 - 4)



Der Gedanke des steillvertretenden ıdens des VOT dem Anspruch des aubens durchschau-
Pastors für Gemeinde 1ST heute der können. Wır hören darın keıne Anfrage
pastoraltheologıischen Literatur und Praxıs mehr die kirchliche oder freikirchliche
gut WIC nıcht mehr anzutreffen Was en WIT Praxıs, sondern erheben unseren Einspruch:Dn „Gute Taten alleın bewirken noch keıne Ver-da nachzuholen? Und WIC kann das geschehen?
Sıcher nıcht gemeınt 1st dıe Vorstellung, daß bındung mıft Gott!“ Man muß doch wiederge-
der Pastor Von der Gemeıinde her CI Ver- boren werden!“* SO sprechen WIT uns entschıe-
zıchtshaltung ezwungen ırd indem ıhm den für den Gottesdienst aus Dabe!1 ISst uns
unter der Flagge des „Leıdens für dıe Gemeın- gar N1IC recht bewußt da WIT mıt „Got-

tesdienstde“ von ihr her Freizeıt Freıiheiıt ANgCMESSCHNEC selbstverständlıich UNserc Ver-
Bezahlung und Arbeıtsbedingungen us  < VOT- sammlungen, NSCTC Wortverkündigung, -
enthalten werden Gerade eıl dıieses - SOI Gemeindegruppen, kurz Gemeinde-
seren Gemeinden den etzten Jahrzehnten leben mmMme1ıInen
glücklicherweıse Zzu großen eıl abgestellt Wurzeln der zeitgenössischen SKEDSISworden 1st kann vielleicht wıeder aNngC- GottesdiensteI5 ı

}
Da D a I D P TT

über das Von Paulus wirklıch Ge-
eıiınte nachgedacht werden Wır sollten nıcht NUuUT Blıck auf dıe Groß-
Als unkommentiertes Stichwort noch diıese ırchen sondern durchaus elbstkritisch nach

den urzeln der allgemeınen Geringschätzungletzte ese des Gottesdienstes fragen „S0ozliales Handeln“Paulus efindet sich seinem theologischen
Verständnis der Grenz- und Leidenserfahrun- ırd sovıel größer geschrıeben als „Frömmig-
gen sachlicher Übereinstimmung mıt dem keıt“ Woher kommt das? Sıcher wurde das

sozlale Engagement über lange Phasen dergeschichtlichen Jesus, hesonders mıiıt Seinen Kırchengeschichte vernachlässıgt Die eh-Worten VOoO.  - der Kreuzesnachfolge Nung des Gottesdienstes heute 1St

Hans-Jürgen Hawerk Teıl 1NC Reaktıon auf dıe Passıvıtät der
TIresckowstraße 2000 Hamburg 19 Christen VETBANZCNCNH Tagen Diese wortlo-

Miıtteijlung unsererT Zeıtgenossen muß dazu
führen daß Chrıisten sıch verstärkt dıe Be-
ziehung iıhrer Gottesdienste ihrem und dem
Alltag iıhrer Mıtmenschen bemühen Die
Hauptursachen für dıe Gottesdienstabstinenz
des „modernen Menschen“ dürften dennoch
Bequemlichkeıit und Verständnislosigkeıit SCIN
Wer wiıll sıch noch WITrKIlıICc hiıneinversetzen
dıe edanken und den Ablauf (jottes-„Gottesdienst Brennpunkt dıenstes, und WT kann eigentlich?zwiscnen Tat und anrneı Gottesdienstkritik?!
Um unseren CISCHNCNH Umgang mıt uUuNnseren Got-

Vorbemerkung tesdiensten sıeht es häufig bedenklıch AQUus
Vıelerorts 1st das „Predigtnachgespräch“Der Artikel „CGottesdienst Brennpunkt Z WI-

schen Tat un Wahrheit“ war für die Nummer
1LICT noch verpönt eı] da angeblıch alles ZC6T1-
redet ırd Was 1sSt das eigentliıch für 1116 Bot-6/82 vorgesehen, mußte aber aAuUS Raum:- schafit enn Nan SIC leicht zerreden kann“”!gründen zurückgestellt werden Die Ausgabe Das 1st hıer NUur ein Beıispiel Gottesdienst aberTheologisches Gespräch 5-6 hatte das The- soll doch CIMn Geschehen der Miıtteilung seın!Gottesdienst er haben WIT allen nla ZUTr Selbstkriti
unNnserer Feıern Sınd NseTE Gottesdienste VOI-

Auf dıe Frage „Brauchen WIT eigentlich Got- ständlıch? Gelingt uns denn selbst den
tesdienste”“ WIT Freıikırchler g_ Ablauf uUuNscIerT Gottesdienste nachzuvollzıe-
WOhNnhnNILIC mıt schnellen ‚ Jal“ Dıie [NC1- hen?
sten unseTeT Zeıtgenossen denken da wohl Was en WIT eigentliıch von uUunseren
anders „Es 1st doch VOT em wichtig, Cin Gottesdiensten? Wenn WIT mal Nnen Gottes-
ständıges 1 eben führen!“ Wır TOomMmmMmMmen diıenst VCTrDaSSCNH, spüren WIT das mehr
lauben me1s dieses Denken als CiIiNe Flucht oder WECN1LSCT undeutlıche Gefühl daß uns AT


